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Was meinen Sie dazu?

Der Lehrer im Würgegriffder Masse
«Alles kann durch die Übertreibung eines Prinzips — und sei dieses noch so gut —

zerstört werden» (Gonzague de Reynold). Dies gilt nicht zuletzt von der Demokratisierung
der Schule, die — ihre Grenzen überschreitend — den Lehrer zum seelenlosen

Funktionär degradiert.

schweizer
schule

Oft ist es heilsam, oft erschreckend, die
Geschichte von Wortern zu verfolgen Kaum ein
anderes Wort ist derart im Mittelpunkt der
geistigen und politischen Auseinandersetzung
der letzten zweihundert Jahre gestanden wie
der Begriff «Demokratie» Die Vater unseres
liberalen Staates glaubten, menschliche Freiheit

und menschliche Entfaltung seien in einer
demokratischen Gesellschaft am besten
gewahrleistet Menschliches Denken, Wirtschaften,

künstlerisches Schaffen, religiöses Streben,

Forschen und Lehren sollten sich
möglichst frei entfalten können
Nicht auf allen Gebieten hat sich der Liberalismus

gleich gut bewahrt Auf wirtschaftlichem
Gebiet zwangen Krisen und soziale Missstande,

das ursprunglich freie Spiel von Angebot
und Nachfrage einzuschränken
Unterricht und Forschung, Kunst und Religion
sind ein Hort der Freiheit geblieben Zwar setzen

auch diese Gebiete den dialogischen, ge-
sprachsbereiten Menschen voraus Der
Liberalismus ist deshalb der Vater des modernen
weltanschaulichen Pluralismus geworden,
der den Gewissensentscheid jedes einzelnen
achten will
Erst im Verlaufe des zwanzigsten Jahrhunderts

versuchen verschiedene Bestrebungen,
sich dieses demokratischen Freiheitsraums
mit angeblich demokratischen Mitteln zu
bemächtigen
Beschranken wir uns auf die Schule Seit
ihrem Entstehen im 19 Jahrhundert stand die

Volksschule in der Auseinandersetzung mit
den gesellschaftlichen Kräften Diese
bestimmten wohl den organisatorischen Rahmen
und die Stoffziele, uberhessen aber Geist und
Gestaltung des Unterrichts dem verantwor-
tungsbewussten Lehrer Das nun erwachte
Interesse der Masse an der Schule ware an sich
etwas Positives, versuchten ihre Manipulatoren

nicht, die Schule mit einem anonymen
Massengeist zu prägen

Die «unmenschliche» Leistungsschule

Der Lehrersteht nicht mehr einer personlichen
Meinung oder Kritik gegenüber, sondern dem
niederschmetternden Urteil einer Meinungsumfrage

Jener Lehrer, der Leistungsforderung
als Mittel menschlicher Entfaltung eingesetzt

hat, sieht sich zum Ertoter jeder jugendlichen

Lebensfreude abgestempelt Kritik an
der Leistungsgesellschaft gehört zum guten
Ton Die unmenschliche Leistungsschule ist
langst zum modernen Mythos geworden Der
Lehrer, der sich bewusst ist, dass jede sinnvolle

Diskussion einer seriösen Grundlage
bedarf, wird als autoritärer Pauker dargestellt.
Aus schierer Angst, als altmodisch verschrien
zu werden, geben viele einem substanzlosen
Palaver Raum und vernachlässigen den
mühsamen Aufbau einer Gesprachskultur In der
Elternarbeit wird sogar mancher fortschrittliche

Lehrer zum Opfer des Zeitgeistes Er wählt
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nicht das geduldige, zeitraubende Gesprach
mit jedem einzelnen Kind und seinen Eltern,
sondern die Gruppenarbeit mit ihren frei
spielenden dynamischen Prozessen, in denen nur
zu oft die Note der Stillen, Kontaktarmeren,
Rücksichtsvolleren zugunsten der extravertierten

Schwatzer uberfahren werden Der Wille

zur Macht triumphiert
Lehrmittel sind nicht mehr Produkte eines
personlich verantwortlichen Autors, sondern
Elaborate eines Evaluationen verarbeitenden
Autorenkollektivs Massgebend fur sittliche
Haltung und ethisches Handeln sind nicht moralisches

Leitbild und persönliches Gewissen,
sondern der Report und der statistisch errechnete

Durchschnitt Die sittliche Fehlhaltung
wird somit legitimiert

Angleichung auf tiefstem Niveau?

Obwohl unsere Welt täglich komplizierter
wird, fordert die emanzipatorische Pädagogik
eine totale Demokratisierung des Bildungswe-
sens Jeder hat die Kompetenz, im pädagogischen

Brei zu rühren Eine massvolle und
vernunftige Bildungspolitik wird die Demarkationslinie

der Mitbestimmung genau ziehen,

wenn sie nicht Schule und Gesellschaft durch
eine Angleichung auf tiefstem Niveau zerstören

will Der verantwortungsbewusste Lehrer
wird den relativen Freiheitsraum, den ihm das
Subsidiaritatsprinzip gewahrt, sinnvoll nutzen

Er ist aufgrund seiner Berufung und
Ausbildung dazu bestimmt, die Anforderungen
abzuschätzen Nur der Gesinnungslump
nimmt die Masse und ihre Sprachrohre zum
Massstab oder Alibi seines Handelns
In persönlichem Gesprach wird der Lehrer
versuchen, die scheinbar entgegengesetzten
Kräfte von Erziehung und Wissensvermittlung
am Kind zu messen Nicht die Flucht, sondern
die Bewältigung eines Stuckes Welt fuhren
Kind und Erzieher zu echter Befriedigung
Wo der Wille der Masse bestimmend wird,
sinkt unfehlbar das geistige und menschliche
Niveau Schlagendes Beispiel dafür ist die
Boulevardpresse, die ein Heer von Psychologen

beschäftigt, um den Geschmack der Massen

zu ermitteln und zu befriedigen Wollen wir
dieses Niveau auch in der Schule? Soll dem
Gefalhgkeitsjournahsmus die Gefalligkeits-
padagogik folgen?

Otto Herzig
in Schulblatt fur die Kantone

Aargau und Solothurn, 9/83
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